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Amtlicher Heic.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. September d. I .
der von der böhmischen Kaiser Franz Ioseph-Akademie
der Wissenschaften, Literatur und Kunst in Prag voll-
zogenen Wiederwahl des Geheimen Nates und Ministers
a / D . Dr. Anton Ritter von N a n d a zum Präsidenten
dieser Akademie für die statutenmäßige dreijährige Funk-
tionsdaucr die Allerhöchste Bestätigung allergnädigst zu
erteilen geruht. S t ü r g k h in. p.

T in 23 ^September 1911 wurde in der Hof« und Staats-
dructerei das I .XXXII . Stück des Reichsgesehblattes in beutscher
U»sgabe ausgegeben und versendet.

Ncn 2!j. September 1911 wurde in der l. t. Hos- und Staats,
druckerei das XI . I I . Stück der rnthcnischen, das I.XIX. Stück
der slovenischen, das LXXI . Stück der italienischen, das I.XXII.
Stück der rumänischen, das I.XXVI. Stück der böhmischen und
kroatischen, das 1.XXV1I. Stück der böhmischen, das LXXV1II.
Stück d« slovemschen sowie das I.XXIX. und I.XXX. Stück
der böhmischen Ausgabe des Reichsgeschblattes des Jahrganges
1911 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. und
24. September 1911 (Nr. 218 und 219) wurde die Weiter.
Verbreitung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 257 «Arbeiterzeitung» vom 1«. September 1911.
Rr. I I I «Marburger Zeitung» vom 111. September 1911.
Nr. 38 «A«u8k? ü»t» vom üii. September 191 l .
Nr. 258 «pr«,v« liüu» vom 1«. September 1911.
«r . 213 «Wahrheit» vom 19. September 1911.
Xr. 602 «Der Tiroler Wastl» vom 17. September 1911.
Nr. 72 «Saazer Anzeiger» vom 11. September 1911.
Nr. 102 «Saazer Kreisbote» vom 15. September 1911.
Nr. 7^ «Ganzer Zeitung» vom 1A. September 1911.
Nr. 38 «VMwänöo»^ kr»,j» vom 16. September 1911.
Nr. 75 «Tetschen'Nodenbacher Zeitung» vom 20. Teptem.

ber 1911.
Nr. 217 .Nzpl2üü» vom 19. September 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Der Wechsel im Kriegsministerium.

Das „Fremdenblatl" erklärt anläßlich der Einen»
nung des Ritters von Auffcnberg zum Kriegsminister,
die ganze Armee komme ihm voll Vertrauen entgegen,
weil sie jene soldatischen Eigenschaften, die er in seinen
verschiedenen Kommandcn bewies, als die höchsten schätzt
und weiß, daß diese Eigenschaften auch bei einem Kriegs,
minister die Sicherheit des Erfolges, des segensreichen
Wirkens für die Armee in sich schließen. Könne schon die»
ses Urteil der Armee auch der Bevölkerung eine Ge-
währ dafür bieten, daß die Wehrmacht einem tüchtigen
Manne anvertraut wurde, so werde diese Zuversicht durch
das Verhältnis, in welches sich der neue Minister über»
all zur Bevölkerung setzte, nur bestärkt und vertieft. Die
Aufgaben, die seiner harren, nxrden schwierige sein, aber
seine bisherige erfolgsichcre Tätigkeit, seine geistige Ka»
Pagität, sein soldatischer Charakter und seine reichen
Erfahrungen lasfen mit voller Zuversicht erhoffen, daß
er diese Aufgaben zum Besten der Wehrmacht und der
Bevölkerung lösen wird.

Die „Österreichische Volkszeitung" sieht in der
Titeländerung des Chefs der Krigsvcrwaltung einen
neuen Ersolg der ungarischen Sondergelüste. Aber die
Titelsrage sei heute etlvas Nebensächliches. Wir haben
jetzt anoerr Schmerzen. Es handeli sich jetzt nicht nm
den Tilcl, sundcrn um die Mittel, dic für Armeczwecle
aufzubringen sein werden. Auch daraus ist das all-
gemeine Interesse gerichtet, in lvelcher Weise der neue
Chef des Kricgsamies das Erbe seines Vorgängers an»
treten und verwalten wird.

Das „Vaterland" glaubt die Ursachen des verhält«
nismäßig frühzeitigen Scheidens des Freiherrn von
Schonaich in dem Umstand suchen zu müfsen, daß e»,
von der Anschauung befangen war, bei der Wehrreform

hauptsächlich die Bestrebungen der nationalen Chauvi'
nisten Ungarns berückfichtigen zu muffen, wenn er auf
die glatle Annahme der Vorlagen im ungarischen Par»
lamente rechnen wolle. Aber mit den Gegnern der
Gemeinsamkeit gebe es kein Paktieren und General von
Auffenberg habe gut daran getan, der Öffentlichkeit seine
Grundsätze als gemeinsamer Kriegsminister darzulegen
und die Richtung anzudeuten, in der er diese seine
Grundsätze zur Geltung bringen wil l. Diese soldatische
Offenheit läßt von ihm das Beste enoarten.

Ungarn.
Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Die verflossene Woche Hal für die Obstruktionisten die
herbsten Enttäuschungen gebracht. Seit langem bcgei»
sterte man einander im Lager des Herrn von Insth da»
mit, daß die erstnächste Audienz des Grafen Khuen«
Hedervary auch seine letzte sein werde, daß der Mon»
arch in dieser Audienz den Ministerpräsidenten für alles,
was seit Monaten im Abgeordnetenhause und im Lande
geschieht und nicht geschieht, zur Verantwortung ziehen
und ihn schließlich in Ungnade entlassen werde. Die
Dinge haben sich aber anders abgespielt. Graf Khuen-
Hcdervary betrat das Arbeitszimmer des Herrschers als
terminluser Ministerpräsident und verließ es als lermin»
loser Ministerpräsident, im Besitze des vollen Ver»
trauens der Krone und mit der Vollmacht zu allen kon-
siiintionellcn Schrillen, die sich in naher oder fernerer
Zukunft bezüglich der Bekämpfung der Obstruktion als
nötig erweisen sollten. Die Hossnuugen, welche die Leute
des Herrn von Insth ans unfaßbaren Gründen aus
emen der Krone schr nahestehenden Faktor setzten, sind
gleichfalls vollständig zunichte geworden. Ebenso ist eine
dritte Enuartung der Obstruktionsmänner in Nichts
zerronnen. Der neue Kriegsminister, Ritter v. Aussen«
berg, ist durchaus nicht gesonnen, die unter Mitwir»

Feuilleton.
Farmers Töchterlein.

Humoreske von A l f red M a n u s .
(Schluß.)

Nn den folgenden Tagen wurde Dan immer gesprä»
chiger. Er erzählte ein Großes und Breites, was alles
er als zukünftiger Farmer zu tun gedenke. Die Farm
könnte seinetwegen nach dem Willen seines Schwieger-
Vaters ausgebaut werden, darauf verstünde er sich' ja,
wie es scheine,' er, Dan, aber würde eine große Herde
kaufen, und wenn Mike, Jeff und Ben feine Cowboys
werden lvollten, <r würde noch eilvas mehr geben als
Mr . Morris, ihr jetziger Boß.

Aber trotz feiner Zuvcrsichtlichkeit schien Dan noch
etwas zu bedrücken, doch konnten Mike und Jeff nicht
dahinter kommen, was es war. Und Ben schien sich für
die ganze Sache überhaupt nicht zu interessieren.

Es mochte etwa eine Woche nach seinem ersten Ne.
such bei dem Farmer Craigh vergangen sein, als Dan
am Abend in besonders aufgeräumter Stimmung nach
Hause kam.

„Na," sagte Mike, in dem der Arger kochte, „du
glänzest ja wie ein frisch angeschnittener Schinken!
Alles perfekt fchon?"

„Morgen," antwortete Dan, „morgen ist Ver.
lobung."

„Das Mädel will dich also?"
„Das Mädel? Ach selbstverständlich, warum sollte

sie nicht. He? Die Hauptsache ist der Alte, und der
wi l l . "

Am nächsten Tage, als die drei Freunde soeben
ihr Diner zu sich genommen hatten, schlug Mike plötz»
lich mit der Fanst ans den Tisch: „Und ich sage, es ist
eine Gemeinheit, daß wir das mitansehen. Der Jeff
und ich, wir kennen die Miß Craigh überhaupt nicht,
und der Bcn kaum. Aber einerlei, mag sie sein, wie sie

wil l , für so einen Kerl wie den Dan ist leicht eine zu
schade."

„Hätiesl ja hinreitcn können und warnen," meinte
Ben gelassen.

Mike kratzte sich hinter den Ohren, doch dann riß
er sich zusammen.

„Tue ich auch. Tue ich auch heute noch, das heißt,
wenn Jeff mitreitet."

Jeff nickte und Mike bekam jetzt Mut.
„Ven," sagte er, „du bist hier der Vormaun und

sonst auch ein guter Kerl, und obendrein, dies lvar
eigentlich eine Sache für dich und — — Schlverebrctt,
wer kommt denn da angerast? Ich wette euer Leben,
fellows, wenn das nicht Dan ist."

„Sieht nicht aus wie ein Bräutigam," meinte Jeff
und stand anf. „Viel eher wie ein nnsrisierler Affe."

Gleich darauf öffnete sich die Tür, und barhäuptig
und im Gesicht blutend, stürzte Dan herein. „Ums Him-
lnels willen, fellolvs, leihe mir einer von euch sein
Pferd, beim Mexikaner könnt ihr's wieder holen."

Ven ging zum Schrank, schenkte e,n großes Glas
Whisky ein und sagte teilnehmend: „Da trmk erst, old
boy. Was gibt's denn Schlimmes?"

Dan leerte das Glas aus einen Zug, hierauf warf
er es Ben vor die Füße.

„Was hast du gesagt, du Schuft! Wie sieht sie aus,
schlank und dunkel? Dunkel, ha!" Erschöpft sank er auf
den Stuhl zurück.

„Aber Mensch, von wem redest du denn?" fragte
Mike erstaunt.

„Na, von wem denn anders als von meiner Braut,
der Tochter des Farmers, dieser u, Gott!"

„Ja, hast du die denn heute zuerst gesehen?"
„Ja doch, war ja krank die lohte Woche, wie es

hieß."
„Ich denke, dn wärst mit dem Mädel ewig ge-

worden?"
„Ach lvas, Mädel hill, Mädel her," hier warf er

einen Blick auf diesen, der soeben das Glas vom Fuß-
boden aufhob, „Ben sagte, sie sei mittelgroß und schlank."

..— und dunkel,"' fiel Ncn ein.

„Ja, und dunkel, du Lump, das genügte mir, und
da log ich dem Alten vor, ich hätte sie einmal von wei»
tem gesehen nnd mich sterblich in sie verliebt. Da wurde
der alte Halunke furchtbar freundlich. Ein paar Tage
l)al er sich geziert, nnd gestern sagte er mir, ich solle sie
bekommen, sie möge wollen oder nicht, ich könne, mich
schon jetzt als ihr richtiger Bräutigam betrachten. Ob
ich das wollte? Natürlich habe ich mit beiden Händen
zugegriffen. Heute sollte ich sie sehen, sie sei jetzt wieder
gesund."

„Und da — ? " Mike loar ganz Erwartung.
„Heute," so fuhr Dan fort, „hält mir der alte

Schuft erst einen langen Vurtrag. Seine Tochter sei
ein gutes Mädchen und verdiene einen guten Mann und
so weiter. Dann ging er hinaus, um seine Tochter zu
holen. Gleich daraus kommt er wieder mit einem fetten
Niggerweib Mischen dreißig und vierzig Jahren."

Mike ulld Jeff starrten den Sprecher an, und Ben
schenkte ihm ein neues Glas Whisky ein, das er eben«
falls leerte.

„Er lal verlegen, der Alte, und sagte, er sei aus
Falls County, wo es die vielen Neger gäbe, uud die
MuUer des Mädchens sei eine Negerin, und wir
sollten glücklich werden.

„Well der Alte vor der Tür stand, bin ich durch
die Fensterscheiben gesprungen, habe mich geschnitten
und meineil Hut verloreu, daun bin ich auf meinen
Gaul und nichts wie weg. Die Gefctze sind streng, Ver»
sprechen ist Versprechen. Schnell, fellows, gebt mir einen
frischen Gaul."

Da sprangen sie alle drei, wetteifernd, dem Dan
diesen Liebesdienst zu erweisen. Und gleich darauf sah
mail ihn in wilder Eile auf Miles Pferd nach Süden
hin davongaloppieren.

AIs die Cowboys sich von ihrem Erstaunen erholt
hatten, brachen sie in eil» wildes Gelächter aus, und
als sie sich ausgelacht lMcn , sagte Ben: „So, fellows,
nun kommt, jetzt reiten wir zu meiner Braut."

„Was, der Negerin?" schrie Mike entsetzt.
„Nein, zu der wirklichen Miß Ethel Craigh," <"it-

wortete Bcn.
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lung jeines Amtsvorgängers zustandegckommenen Wehr.
vorlagen zurückzuziehen. Auch andere traurige Erleb-
nisse stürmten in dieser Woche auf die Obstruktion ein
Die Zahl der Munizipien, die gegen die Obstruktiv»
protestieren, nähert sich den sechzig, sie wird innerHall
einiger Wochen mit sehr wenigen Ausnahmen die ge-
samten neunzig Mnnizipien des Landes umfassen, unc
immer größer wird die Zahl derjenigen, die sich nich!
nur mit dem entschiedenen Protest gegen das wähn.
witzige Obstruktionstreiben einer verschwindend kleinen
Gruppe von politischen Desperados wenden, sondern
auch energisch eine gründliche Verschärfung der Ge.
schäftsordnung fordern. Diese allgemeine Landesstim»
mung stärkt von Tag zu Tag die gleiche Stimmung im
Klub der Arbeitsparlei und auch die Negierung befreun.
det sich nun mit dem Gedanken, der Obstruktion, falls
dieselbe nicht binnen wenigen Wochen freiwillig ihr
Treiben einstellt, mit energischeren Mitteln etwas näher
zu treten. Graf Khuen.Hedervary hofft allerdings nucy
immer, daß die Obstruktion nicht bis zum Äußersten
gehen wird. Er rechnet als erfahrener parlamentarischer
Psychologe darauf, daß die erwähnten herben Enttäu»
schungen die Obstruktionsmänner noch beizeiten zur Ver.
nunst bringen werden. Diesen Enttäuschungen sind auch
die schweren Mißerfolge anzureihen, die die Iusthpartei
in ihren jüngsten Felegyhazacr und Losonezer Volks»
Versammlungen erleben mußte, Mißerfolge, die auf dem
Wege des Tcrrurisierens der Prcffe und des Totschwei.
gens nicht aus der Welt geschafft werden können, weil
sie offenkundige Tatsachen sind und auch gar nicht ver»
einzelt dastehen. Keine moralische Stütze und Basis im
Parlament, keine Aufmunterung von oben, lein Rück»
halt von unten: fu ist die Obstruktion einem Schicksal
anheimgefallen, welches noch ein gütiges genannt werden
kann, wenn sie sich rechtzeitig einen halbwegs anstän-
digen Abgang sichert.

Politische Neberftcht.
L a i b a c h , 25, September.

Die „Neichsvost" führt die Ziffern des Rechnungs»
abschlusses der Wiener Gemeindeverlvaltung und die
Ausweise der niederösterreichischen Landesanstalten als
Beweise für die Vortrefflichkeit des christlichsozialen
Regimes an. Die freisinnigen Gemeindevertretungen und
Landcshaushalte sind, wie kürzlich der freisinnige Ab»
geordnete Dr. Stcinwendcr gestand, am Ende ihres
Latein angelangt. Die Christlichsozialcn noch lange
nicht.

Ein hervorragender türkischer Staatsmann, der sicy
auf der Durchreise in Wien aufhielt, äußerte sich zu
einem Redakteur der „Neuen Freien Presse" über den
Standpunkt der türkischen Regierung in der Tripolis^
frage. Er erklärte, nicht annehmen zu können, daß sich
die'italienische Negierung, die in der Tripolisfrage bis»
her eine so loyale Haltung eingenommen habe, dazu
hergeben werde, einen Angriff auf das Gebiet eines
befreundeten Staates zu unternehmen. Das römische
Kabinett werde wohl die Holgen bedenken, die eine mili»
tärische Expedition nach Tripolis für Ital ien, für sei.
nen Handel und für die Italiener im osmanischcn
Reiche haben können. Die Türkei könnte eine solche mili»
tärische Expedition in Ermanglung einer ebenbürtigen
Flotte wohl nicht mit einer Kriegserkläruug bcantwor»
ten, aber sie kann einen wirtschaftlichen Krieg führen,
der für Ital ien fehr empfindlich wäre. M i t dem An.
bot einer Geldentschädigung für Tripolis dürfe man der
Türkei nicht kommen. Man kann nicht auf Bosnien
und die Hcreegovina hinweisen. Diese Provinzen habe
die Türkei noch einem für sie unglücklich verlaufenen
Krieg verloren, sie habe sie schon als verloren betrachten
müssen, als Österreich.Ungarn das Mandat zur Okku-
pation erhielt. Die Türkei werde alle Mittel, die ihr
zur Verfügung stehen, anwenden, um im Besitze des
ganzen Gebiets zu bleiben. Kein Staat dürfe es fich
mehr einfallen lassen, seine Hand nach türkischem Ge»
biet auszustrecken, die Türkei würde sich dagegen mit
aller Macht zu wehren wissen. Wenn den Italienern
Schwierigkeiten gemacht werden, in Tripolis Land zu
erwerben, so rühre dies davon her, daß die dortige
Bevölkerung gegen die Italiener mißtrauisch geworden
ist. Dem italienischen Handel werden dort aber ebenso-
wenig Hindernisse in den Weg gelegt, wie jenem an»
derer Nationen.

Wie ulan aus Sofia fchreibt, ist das endgültige,
amtlich festgestellte Resultat der Wahlen für das
Ordentliche Sovranje das folgende: 190 Negicrungs»
anhänger, sieben Liberale (Nadoslavisten), sechs National.
Liberale Mambulovisten), fünf Bauerubündlcr, vier
Demokraten und ein TonÄvist. Beide sozialistischen
Gruppen und die Nadikal.Demokraten verschwinden
gänzlich aus der Kammer.

Aus Madrid wird gemeldet: Der Ministerpräsi-
dent erklärt, die verfassungsmähigen Garantien werden
vorläufig suspendiert bleiben, da die Regierung die
Arbeitervereinigungen, welche einen anarchistischen Cha-
rakter haben, aufzulösen gedenkt.

Die Pazisizicrung des Jemen erscheint gesichert,
nachdem zwischen dem Oberkommandanten Izzed Pascha

- und dem Imam Iahia ein Einvernehmen erzielt wurde
- wonach der Imam in der Gegend von Saide volle Frei.
- hcit genießen wird. Das Einvernehmen wnrde für viei
l Jahre abgeschlossen. Der Oberkommandant soll nunmehi
' die Operationen gegen Sejid Idr ics im Assir leiten
' wozn acht Bataillone aus dem Jemen dorthin entsende
> werden sollen.

Aus Äonstantinopel wird gemeldet: Das Kultus.
' Ministerium verständigte das armenisch»katholischl
> Patriarchat, daß die Regierung den armenisch-katho»

lischcn Erzvischöfen und Bischöfen verbiete, nach Nom
zu gehen, um das vom Patriarchen Terzian einberufen«
Konzil abzuhalten. Die Regierung wolle zuerst die Ge.
genstände erfahren, über die auf dem Konzil beraten
werden soll.

Tagesneuigteitcn.
^ - l„Korsische Rache.") Ein sonderbarer Prozeß

wird demnächst das Pariser Gericht beschäftigen. Unter
den Ausnahmen, die eine Pariser Kinematographen»
firma in der ganzen Welt verbreitet hat, ist eine Serie
besonders erfolgreich gewesen, die das Banditenwesen
in Korsika, durch lebendige Szenen veranschaulicht.
Weniger zufrieden als das Publikum ist aber der Ver.
ein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Ajaccw. Sein
Reklameausschuß ist der Ansicht, daß die Fremden sich
davor hüten werden, die Insel Vonapartes zu besuchen,
wenn ihnen bildlich in Aussicht gestellt wird, daß sie
Banditen in die .Hände fallen können. Es foll deshalb
von dem Vereine eine Klage wegen Verleumdung gegen
die Firma eingereicht worden sein, und die Verhandlung
verspricht amüsant zn werden. Wenn der Prozeß zu.
gunften Korfilas entschieden wird, dürsten andere Kla-
gen von ähnlicher Art folgen. Vorläufig freilich hat die
Firma nur Vorteile von dieser „Korsischen Rache", denn
eine bessere Reklame kann sie sich nicht wünschen.

— (Seltsames vom Londoner Arbeltsmarlt.) G<n
wunderliche Anforderungen werden bisweilen an das
Zentralbureau des Londoner Arbeitsnachweises gestellt,
und es wird den Beamten diefes Instituts nicht immer
leicht, folch kuriose Wünsche zu erfüllen. So kam vor
kurzem, wie eine englische Zeitung erzählt, aus Schott»
land eine Anfrage nach einer „Dame mit zwei Köpfen".
Nachdem er sich von dem ersten Schrecken erholt hatte,
begab sich der gewissenhafte Beamte, dem dieser Wunsch
unterbreitet wurden war, auf die Suche, und fand
schließlich auch die gewünschte Attraktion für den herum»
ziehenden Zirkus. Ein anderes mysteriöses Gesuch, das
an den Arbeitsnachweis gelangte, lautete: „Pferde»
schlächter gesucht; muß vogellieb sein." Es mußte also
ein Individuum ausfindig gemacht werden, das den
grausamen Beruf eines Abdeckers mit einer zarten Liebe
für die geflügelten Bewohner der Lüfte verband. Gefuche
wir die folgenden: „Ehemalia/r Musiker in der Armee,
der Oboe spielen kann, sür Landarbeit gewünscht",
„Fuhrmann gesucht, der nicht flucht", „Erfahrener Ele»
santenwärter erbeten", sind nicht selten.

— ^Taschengeld auf Staatskosten) verlangen die
englischen Schulbuben, die jetzt in den — Streik ge«
treten smd. Wie die Alten snngen, summen die Jungen.
Der Gebrauch des Rohrslocks steht außer Frage für
London. Anders verhält sich die Sache in der Provinz.
I n Soulhampton ^ogen ctloa hundert Schuljungen unter
den Klängen eines^ Dudelsacks, einer Anzahl Mund»
Harmonikas und einer mächtigen Trommel durch die
Straßen. Plötzlich verstummte die Musik und unter dem
Rufe: „Die Blauen kommen" nahmen die Jungen vor
zwei herannahenden Schutzleuten Reißaus. I n vielen
Familien, wo der Nohrstock bisher nicht zu Gebrauch
stand, sahen sich die Ellern genötigt, zu diesem cindrucks»
vollen Hilfsmittel Zuflucht zu nehmen.

— lDas verpackte Schloh.) Aus London berichtet
man: Ein amerikanischer Mill ionär hat den Spleen,
buchstäblich ein Schloh verpackt nach Amerika zu schicken.
Er hat mit dem Besitzer eines alten, verfallenen Schlosses
in Lincolnshire ausgemacht, daß er für jeden Backstein
1 Schilling 6 Pence zahlen wil l . Der Besitzer ist ein
guter Geschäftsmann und hat den Amerikaner dabei
i)ineingclegt. Der Amerikaner hat aber zu dem Schloß,
besitzer gesagt: „Packen Sie mir das Schloß em und
machen Aic mir die Rechnung, ich werde es nach Ameriw
mitnehmen. Die Amerikaner sollen kopfstehen, wenn ich
es dort aufbauen lasse." Jeder Backstein und jeder Block
wird jetzt genau numeriert und verpackt.

— M i n zum Feuerlöichen.j Aus London wird ge»
meldet: M i t vielen Fässern neuen Weines haben die
Feuerwchrmannschaftcn von Sonoma nicht etwa ihren
Durst, sondern ein das ganze Städtchen bedrohendes
Feuer gelöscht. Sonoma, dessen Hauser meist aus Holz
gebaut'sind, ist mitten in den Weinbergen von Kali»
furnien gelegen. Das Städtchen gilt als eine der alte»
stcn spanischen Niederlassungen und ist für den kalifur-
nischen Wein etwa das, was Trier für den Mofelwein
ist. Kürzlich brach Feuer im Geschaftsviertel der Stadt
aus, das rafcnd fchnell um sich griff, da der recht geringe
Wasfervorrat bald erschöpft war. Um die Stadt vor vol»
liger Zerstörung zu bewahren, wurden deshalb Iäfser
voll Wein in die Spritzen gefüllt, und mit diefem cdlcn
Nah gelang es in der Tat, die wütenden Flammen zu
beruhigen. Der Schaden war sehr groß; die halbe Wein»
ernte soll — Wenn's lvahr ist — draufgegangen fein.

— lM» drolliges Mißverständnis.) Bekanntlich gc-
hört Sarah Bernhardt, die vielgcfeierte Künstlerin,
durchaus nicht zu den Leuten, die zu einer Untcrschätzung
ihrer Persönlichkeit neigen. Charakteristisch hiefür ist

, eine Begegnung der Künstlerin, über die ein englisches
. Blatt berichtet. Die „große Sarah" kehrte vor zwei bis
^ drei Jahren von einer Londoner Gastspielreise nack)
^ Paris zurück, wo sie auf dem Nordbahnhof anlangte, und

begegnete hier dem König Georg von Griechenland, der
^ eben die französische Hauptstadt verlassen wollte und auf

seinen Zug wartete. Die Vühnenkönigin lvar überrascht
— was konnte das anderes bedeuten, als daß ihr gekrön»
ter Kollege eigens ihretwegen hergekommen war?

- Geradezu überwältigt durch dieses Maß von Herab»
' lassung, begrüßte sie den König mit einer tiefen Ner»
l beugung und sagte: „O Majestät, Sie eriveisen mir
! solche Ehre! Ich kann Ihnen gar nicht genug danken

für Ihre außerordentliche Liebenswürdigkeit, sich hierher
zu bemühen, um mich zu treffen!" Konig Geora war
natürlich einigermaßen überrascht über dieses Mißver»
ständnis und die naive Auffassung der Künstlerin, fand
sich aber sehr schnell in die Lage und nahm den Dank
Sarah Bernhardts, obwohl er'eigentlich nicht verdient
war, lächelnd an.

Lolal- und Provmzial-Nachrichten.
Schulstürzcr und Landstreicher.

Von Landesgcrichtsrat F. M i lö i nsk i .

(Fortsetzung.)

Das Schulstürzen wird nuu systematisch betrieben,
die hiedurch gewonnene Zeit anfangs vielleicht noch zum
Baden, Zuschauen beim Exerzieren, Vogel» und Fisch»
fang, .im Winter zum Schlittschuhlaufen oder Rodeln
verwendet, oder es wird fofort zu höheren Genüssen
übergegangen, nach denen es den Schulstürzer um so
heftiger verlangt, als sie ihm das Äquivalent für
die ihm wegen des Schulstürzens drohenden Unannehm»
lichkeiten bilden. Ohne Geld läßt sich jedoch nichts an»'
fangen. Auf dem Ringelspiel kann man wohl einmal
gratis mitfahren, wenn man drei Touren schieben ge»
hülfen hat; allein dieser Genuß ist etwas mühsam er»
kauft — und dann heißen diese modernen Ringelspiele
ohne Ringelstechcn für einen solchen Burschen überhaupt
nichts! Zu allen anderen Genüssen leiblicher und gcisti»
gcr Art gehört Geld, und das muß so oder anders
erworben werden.

Gelegenheit zum G e l d e r w e r b bietet sich dem
Kundigen zur Genüge. Da luugern vor den Bahnhöfen
halbwüchsige Jungen umher und bieten sich ankommen-
den Passagieren als Kosfntrcigcr an. Dies sollte nicht
geduldet werden! Auf Viehmärkten laffen sie sich als
Viehtreiber anwerben. Auf Tennisplätzen findet man
sie als Ballsammler, in Wirtshäusern als Brotträger
und Kegelaufsetzer. Auffallend viele Schulstürzer — und
nicht die zahmsten unter ihnen — sind Ministranten.
Das Ministrieveu sollte nur mit Genehmigung und
unter Kontrolle des ebenen Katecheten gestattet sein!

Eilie weitere Quelle des Gelderwerbes bildet der
B e t t e l . Er bekundet fchon einen höheren Grad der
Verderbtheit, indem er stets die Lüge zur Hilfe n>immt
sich also bereits als B e t r u g qualifiziert. Eine Iei^
tmigsnotiz berichtete hierüber folgendes:

Die Zahl der bettelnden Kinder in Laibach wächst
von Tag zu Tag, unterstützt dmch die unüberlegte Mild»
tätigkeit der gutherzigen Bevölkerung. Doch muß her»
vorgehoben werden, daß vom einsichtigeren Teil des
Publikums diefen kleinen Bettlern gegenüber bereits
der richtige Standpunkt durch Benachrichtigung des hie»
sigen Kinderschutz, und Fürforgcvereines eingenommen
wird. So wurde der genannte Verein in den letzten
Tagen von drei Seiten von bettelnden Mädchen in
Kenntnis gesetzt, die sich als vaterlose Kinder der Iosefa
Novak don Waitsch 18 ausgeben und sich auch auf den
Verein berufen, der ihnen eine Naturalunterstützung zu-
kommen lasse. Eine Iofefa Novak ist jedoch in der gan»
Zen Gemeinde Waitsch unbekannt; auch dem Vereine
und dem Vormundfchaftsg«richt sind diese Kinder ganz«
lich fremd. Es ist klar, daß sich die kleinen Vettel-
betrügerinnen der Lüge bedienen, einerseits um die
Mildtätigkeit anzuspornen, anderseits, da ihnen, bezw.
ihren Angehörigen, ein eingehenderes Interesse für ihre
Person nur unangenehm wäre, indem sie, nur auf Geld
erpicht, eine dauernde Unterbringung ablehnen würden.
— Ein anderer Betteljunge wurde vor kurzem vo,.
einem unbekannten Herrn direkt zu Gericht gebracht
und wortlos ins Zimmer des Pflegschaftsrichtcrs ge«
fchoben, worauf der menschenfreundliche Begleiter sofort
wieder verschwand. Der ungewaschene und ungekämmte
Junge beeilte sich nun automatisch seine Litanei her»
unterzuleiern: „Die Mutter ist tot, der Vater ist krank,
wir find unser fünf, das Elend ist groß, ich bitte um
5nlfe " Und der Nichter half wirklich m einer an Wun-
der gemahnenden Weife. Es bedürfte nicht fünf Minu»
ten freundlichen Gespräches, und der Vater war gesund
und Holzarbeiter in dauernder Beschäftigung, während
die Mutter Löwenzahnfalat suchte, nicht etwa im Jen-
seits, wie nach dem Bettelspruche des Jungen vermutet
werden könnte, sondern irgendwo auf den Gefilden von
Doni^ale. So weit war nämlich der Knabe in einer Wüst
zerlumpten und auffällig geflickten Betteluniform —
er gab zu, sie nur in Ausübung deS Bettelns zu tragen
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— hergekommen und hatte um neun Uhr morgens be»
rcits drei Semmeln im Socke und ctiva 6<> 1i erbetteltes
Geld in einer neuen Geldtasche. Die angebotene Unter-
bringung bei rechtschaffenen Bauersleuten, in luarmem
Nest' und bei voller Schüssel, lehnte er ab, da ihm be«
reits zwei solche Häuser offenstünden und er sich im
Lauft der nächsten Tage für eines davon entscheiden
werde. Das zuständige Vormundschaftsgericht wurde auf
ihn aufmerksam gemacht. — Bettelnde Kinder lügen fast
ausnahmslos und das erbettelte Geld ist wie gewonnen,
so zerronnen. Das nxchllos freigebige Pnblikum erzieht
sich an ihnen lediglich arbeitsscheue Landstreicher und
Diebe. Gelten sollte der Grundsatz: Bettclkindern unter
keiner Bedingung auch nur einen Heller Geld, höchstens
ein Stück Brot, wenn es seiner auf Grund der vorzu-
nehmenden Taschenvisite bedürftig erscheint. Jedesmal ist
in verläßlicher Weise die Identität des Kindes festzu-
stellen und das Kind dem Kinderschutzvercine cmznzcigen
oder gleich Zum Gerichte zu begleiten. Der Verein sowie
das Gericht werden sich seiner in liebevoller und sach.
licher Weise annehmen.

D-er Vcttelbcirüger ist auch zu a n d e r e n B e .
t r ü g e r e i e n fähig und geneigt. Die üblichste Form
ist, daß in erdichtetem Auftrage der Eltern, später auch
anderer Personen, zuweilen auch unter Benützung gc-
sälschter Briefe, Waren oder Darlehen herausgeloctl
werden. Die Kleinen arbeiten bereits wie die Großen
und sicher nicht mit geringerem Erfolg, da sie ^rade
ihre fugend vor dem Verdachte des Betruges schützt.

^ ^ (Fortsetzung folgt.)

Auszeichnungen im politische« Dienste.) Seine
Maiesiät der K a i s e r hat, wie uns aus W,en gemeldet
wird in huldvollster Anerkennung mehrjähriger eifriger
und ersprießlicher Vctätigung im erekntwen Dienste der
politischen Verwaltung verliehen: das Ritterkreuz des
Franz Iusef»Ordens dem Vezirkshauptmann in Stein
Johann 5t r c s s c , das Goldene Verdienstkreuz mit der
Krone dem Vezirkskummi'ssär Paul S V e t e c in Liltai
und dem Bezirkskommissär Dr. Franz V o n ö i n a in
Laibach.

— Aufnahme in die Familicn.Fibeitommitz.
Nibliothel.) Seine Majestät der K a i s e r hat im Lau^
des Jahres 1911 bisher für die k. und k. Familien»
Fideikommiß°Bibliothet u. a. die Werke: P e r k o G . A.:
Die Adelsberger Grotte. Adelsberg 1910, u n d N a d i e s
P. von: Geschichte der Jagd in Kram, Laibach 1910,
angenommen.

— ^Aufstellung von Vlnjährig.Freiwilligen.Schulen.)
I m Jahre 1911/12 gelangen Einjähri'gfreiwilligen»
schulen bei den Fußtruppen zur Aufstellung: I n Graz
beim Infanterieregiment Nr. 7 und bosnisch.hereegovi.
nischen Infanterieregiment Nr. 2 für je 60 Einjährig.
Freiwillige des Infanterieregiments Nr. 7, in Klagen«
fürt beim Infanterieregiment Nr. 17 für die Einjährig.
Freiwilligen dicfes Regiments, der Fcldjägcrbataillone
Nr. 9 und 19 und den Nest der Einjahrig-Freiwilligen
des Infanterieregiments Nr. 7, in Villach beim Feld»
jägerbataillon Nr. 8 für die Einjahrig-Freiwilligen der
Feldjägerbataillone Nr. 5, 8, 17 und 21, in Laibach beim
Infanterieregiment Nr. 27 für 60 Einjahrig-Freiwillige
des Infanterieregiments Nr. 27, in Trieft beim Infan«
terieregimcnt Nr. 97 für 60 Einjahrig-Freiwillige die»
ses Regiments, beim busnisch.hercegovinifchen Infan»
tcricregiment Nr. 4 für den Rest an Einjährig-Frei-
willigen des Infanterieregiments Nr. 27 und 97, dann
für jene des Infanterieregiments Nr. 87 und des Feld-
jägerbataillons Nr. 20, in Görz beim Infanteriercgi-
ment Nr. 47 für die Einjahrig-Freiwilligen des Infan-
terieregimenls Nr. 47 und der Feldjägerbataillone
Nr. 7,11, 24 und 29

— sVorkonzcsston.j D<is Eisenbahnminifterium hat
dem Bürgermeister August Faleschini in Rann im Ver.
eine mit dem Bürgermeister-Stellvertreter Hans Schni-
derschitsch und dem Rechtsanwalt Dr. Hans Ianesch die
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für
eine norma'lspurige Lokalbahn vom Markte Rohitsch über
Rann nach Rudolfswert aus die Dauer eines IahreZ
neuerlich erteilt. . . , ^

— lVom Volksschuldlcnste.) Der k. k. Stadtschulrat
in Laibach hat an Stelle der beurlaubten Lehrerin Ja-
kobine N a g l a s die gewesene provisorische Lehrerin
Elisabeth T r e n z zur Suvftlcntm an der achtklassigen
dentschen Mädchenvolksschule in Laibach ernannt. — Der
k. k. Bezirksschulrat in Gurkst'ld hat an Stelle des am
7. d. M. verstorbenen Lehrers Karl P o v h die ab.
solvierte Lehramtskandidatin Iosefa B u d i n e k zur
Supplentin an der Volksschule in Landstraß ernannt. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Gottschee hat den gewesenen
provisorischen Lehrer in Morobitz Karl K r e j 5 i zum
provisorischen Lehrer an der Volksschule in Stalzern
ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Rudolfslvert hat
die bisherige Volontärin an der Privat-Mädchenvolks»
schule in St. Michael Maria Z u r c zur provisorischen
Lehrerin an der Volksschule in Ober-SMca ernannt.
— Der k. k. Landesschulrat für Kram hat die absolvierte
Lehramtskandidatin Vera K e r s n , k zur unentgeltlichen
Schulpraxis an der Volksschule m Egg und die ge.
prüfte Lehramtskandidatin Stana K u m P zur uuentgelt-
lichen Schulpraxis an der achlklassigen Privat-Madcheu»
schule im Lichtenthurnschen Waisenhause in Laibach zu.
gelassen. Writers hat der k. k. Landesschulrat die Er-
nennung der geprüften Lchrsupplentinncn 8. Method«
8 u s t e r i l 5 , ' 8 . Cyrilla R a k o v e c und «. Klara
V e r h u n c als Aushilfslehrerinnen an Stelle der aus- >

getretenen Aushilfslchrerinnen t>. Vinzenzia K o n -
5 , ' n a , Theodora W e r n c und Johanna K o r b a n
an der achtklafsigen Privat-Mädchenvolksschule im Lich.
teuthuruschen Waiscuhause in Laibach genehmigend zur
Kenntnis genommen. — Das Laibacher Schulkuratorium
hat den gewesenen provisorischen Lehrer in Nieg Josef
Pechar zum Lehrer an der dcntschen Privat-Volks.
schule in Sava-Aßling ernannt.

— lZur Frage der Herabsetzung der Schlachthaus»
gebühren.) Über' mehrseitige Anregung hat sich der
Beirat, welcher dem zur einstweiligen Ve>orgung der
Gemeindegeschäste der Stadt Laibach bestellten Landes»
regierungsrate beigcgeben ist, in einer unter den, Vor-
sitze des letzteren jungst abgehaltenen Sitzung mit der
Frage der eventuellen Herabsetzung der Schlachtgebühren
im hiesigen städtischen 'Schlachthause auf die Hälfte des
festgesetzten Betrages beschäftigt. Nach eingehender Be-
ralung der in Anregung gebrachten Maßnahme, die im
Zusammenhalte mit'der für den Fall drr Herabsetzung
der Schlachthausgebühren zn gewärtigenden 50 Aigen
Herabsetzung der' Frachttarife auf den Staatsbahnen
eine Ermäßigung der Fleischpreise herbeiführen sollte,
hat sich jedoch der Beirat ill der Anschauung geeinigt,
daß sich der angestrebte Zweck auf diesem Wege nicht
erreichen ließe, während anderseits die Herabsetzung der
Schlachthausgebühren anf die Hälfte des festgesetzten
Ausmaßes für die Sladtgemeiude eine sehr empfindliche
Einbuße an präliminiert'en Einnahmen bedeuten würde.
Die Schlachlhausgebühren betragen für I Stück Gruß.
rindvieh, das für die Verprovianlieruug hauptsächlich in
Betracht kommt, nnd zwar an Schlachtgeld 4 X, an
Siallgeld für 24 Stunden per Stück 20 1», an Wäge-
gebühr per Stück 40 Ii. Ein Stück Großrindvich ist da-
her, vorausgesetzt, daß es drei Tage im Stalle steht,
was jedoch zu den Ausnahmsfällen gehört, mit dem
Betrage von 5 X an Schlachthausgcbühren belastet. Be-
züglich der Einfuhr von Schlachtvieh unter Benützung
von Slaalseisenbahnlinien, hinsichtlich welcher eine Her»
absetznng der Tarife im Falle der Ermäßigung der
Cchlachtgebühren bewilligt würde, kommen siir Laibach
wohl nnr die im Staatsbetriebe stehenden Linien der
Unterkrainer Bahnen in Betracht; nun schwankt die
Frachtgebühr für 1 Waggon (6 Stück Grußvieh) zwischen
5,71 (Großlupp), 14,69'sTreffen), 15,50 lReisnitz), 18,97
<Rudolfswert) uud 19,18 l.Gottschec), daher entfällt auf
l Stück Großvieh 0,95, bezw. 2,45, bezw. 2,58, bezw.
3,16, bezw. 3,20 Kronen. Es beträgt daher die Be-
lastung an Transport« und an Schlachthausgebühren
zusammen für 1 Stück Großvieh 5,95, bezw. 7,45,
bezw. 7,58, bezw. 8,16, bezw. 8,20 Kronen, somit bei
50 ewiger Ermäßigung dieser Gebühren 2,98, bczw.
«,73, bezw. 3,79, bezw. 4,08, bezw. 4,10 Kronen, Was
im Tewilvevjchleiße — dos Stuck nur zu 200 Kilogramm
angenommen — den Preis per .^tilociramm um ^,49
bis 2,05 Heller hcraborücken könnte. Dies sind su mini.
male Beträge, daß ohne jede Voreingenommenheit be.
Häuptel werden kann, daß sie den Konsumeulen um so
weniger zugute kämen als im Detailverkaufe meist
Quanten unter einem Kilogramm zum Verschleiße ge-
langen. Ähnlich verhält es stch bezüglich der Kälber und
der Schweine. Anderseits aber würde eine Herabsetzung
der Schlachthausgebühreu um die Hälfte für die Stadt»
gemeinde nur für den Rest des laufenden Jahres eine
Einbuße vou mehr als 8000 Kronen bedeuten.

— lGemeindeauöschußwahlen ^ Unter-8izla.) Wie
schon gestern berichtet, wurden im ersten und zweiten
Wahlkörper die Kandidaten der national.furtschrittlichen
Partei gewählt. I m drillen Wahllörper drangen mit
einer geringen Stimmenmehrheit die Sozialdemukraten
durch, und zwar mit 9 Kandidaten, während für einen
national.fortschrittlichen Kandidaten in diesem Wahl»
körper die Losuug entscheiden mußte. — Der Gemeinde«
ausschuß besteht also nnnmehr ans 21 Nationalfort»
schrill lichen und ans 9 Sozialdemukraten. X.

— <l5holcra maßnahmen.) T-as Reichskrirgsministe»
rium hat angeordnet, daß Militärpersonen,' die aus
Orten einrücken, wo Eholcraerlranlung/n vorkommen,
dnrch fünf Tage ärztlich zu beobachten stud. Das gleiche
gilt für die Ansang Oktober dieses Jahres zur aktiven
Dienstleistung einrückenden Einjährig.Freiwilligen, Ne»
kruten und Ersatzreservisten, die im Bestimmungsorte
während der Bcobachtungszcit von der übrigen Mann»
schaft abgesondert unterzubringen sind.

— lDic l5holcra in Italic«.) Nach den letzten usfi»
zielten Meldungen wnrdcn in Italien in der Woche vom
27. August bis 2. September 1463 Erkrankungen mit
642 Todesfällen, in der Woche vom 3. September bis
9. September 1374 Erkrankungen mit 518 Todesfällen
an asiatischer Eholera gemeldet. Seit Beginn der Epi-
demie j i . Juni) sind in ganz Italien 12.400 Erkran-
kungen mit 4685 Todesfällen l37,7 ^ ) vorgekommen.
Nicht nnr Südilalien ist verseucht, sondern auch die
mittel» und oberitalienischen Provinzen, wenn auch bc.
deutend weniger als der Süden. Aus Mittel- uud Nord»
italien werden Eholerafälle in den Provinzen Genua,
Alessandria, Bergamo, F^rrara, Lueca, Livuruu, Massa,
Mailand, Florenz, Padua und Venedig verzeichnet.

— iDie Vntsumpfungsarbeiten im Gruberkanale)
wurden unter der neuen Leitung, d. i. seit dem Monate
Ju l i , derart beschleunigt, daß heule uahczu gesagt wer»
den kann, die Vertiefung des Kanals sei beendet. Wäh-
rend früher die Sprengung des Grundes, die Vertiefung
des Nettes von der Einmündung bis zur Gruberstraße,
die Pflasterung der Böschungen und die Errichtung der
Vetoumaueru einen Zeitraum von zwei Jahren in An»
spruch genommen, wurde die Strecke von der Gruber»

> ftraße, bezw. von der Kaserne bis zum Wasserwehr —

also eine verhältnismäßig schwere und zeit» wie arbeit»
raubende Partie — in acht Wochen absolviert. Honte
liegt nnn der Kanal vou der Einmündung bei Stephans»
durf bis zur Karlstädterbrücke vertieft und gereinigt da-
rechts und links die schön gepflasterten Böschungen mit
ihrem grünen Rasen und' das Bett schön glatt, von
allem Unrat, Erdmassen und Sk'ingeröllc gereinigt —
dies alles macht auf deu Beobachter einen überaus an»
genehmen Eiudruck. Der Bagger lM das störende Erd»
imd Steinmaterial weggeschaufelt und auf die Material»
lvagen verladen, die sodann vom Motor auf die Codelli»
schcn Feldgründc befördert wurden. Es bleibt nur noch
die letzte Partie von der Karlftädterbrücke bis zum
Wehr zu erledigen. Das dort sich stauende Wasser wurde
bereits durch die Wasserpumpen entfernt. Anch von der
Böschung diesseits der Brücke ist ein Teil schon ge»
pflastert. Links und rechts im Bette sieht man jetzt die
alten eingeschlagenen Holzpflöcke aus den Ufern ragen,
die als Uferschützer, mit Steinen belastet, den reißenden
Wasserwellen bei Huchlvasser Widerstand leisteten. Das
Bett selbst ist an dieser Stelle schon von jeher sehr tief,
ja, es wird kaum mehr als ein Meter noch zu ver-
liefen sein, um es mit dem ueuen Boden auszugleichen.
— Seit drei Wochen wird aber auch bereits im Hanpt«
kanal gearbeitet. I n Kaltenbrnnn wird mit Dynamit
geschossen. Bekanntlich wird die Entsumpfungsaklion in
diesem Kanäle von dieser Stelle ans slußanswärls ge-
führt. Vor allem wird da mit der Sprengung des maf-
siven felsigen Bodens vorgegangen werden müssen. Die
Arbeiten sind in vollem Zuge. Das Wasser wird behufs
Vermeidung von Slörungen stellenweise abgesperrt. —
Am Krakauer Damm und am Froschplatze wurde mit
der Aufstellung des zweiten Wasferwehrs begonnen.
Unter der Einmündung des Grada^icabaches werden
die Gerüste für die Schleusen hergestellt. Die Fertig»
stellnng der letzteren dürfte in zwei Monaten beendet
mit beginnt dann der zweite Teil der Entsumvfung. x.
sein. Bis dahin werden im Gruberkanale die Arbeiten
zu Ende geführt, uud die Schleusen am Brühl geöffnet,
die am .Krakauer Damm hingegen gesperrt werden. Hie»

— Wasserstand.j Infolge der letzlen Regentage
sind die Gewässer überall gestiegen. Die Karstbewohncr
haben nun wieder genug Trinkwasser für sich und das
Vieh; die Mühlenbesitzcr auf dem flachen Lande konnten
die Arbeit, die mehrere Wochen stille gestanden war,
wieder ausnehmen. — Der Laibachfluh weist seil Sams»
tag früh einen Stand von 2 Meter über dem Nurmale
auf. Tie Save uud die Zeier sind bei Zwischenwässern
um 0,70 Meter über das Normale gestiegen. x.

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berich»
let wird, brach vor einigen Tagen abends, vermutlich
durch Funkcnflug aus dem Nauchfange, im Schupfen des
tteuschlers Anwn ^nidcr.^ in Prem ein Feuer aus,
das den Schlipsen sowie den Dachstuhl des Wirtfchafts»
qebnndes samt den darin befindlichen Futtervurräten
und landwirtschaftlichen Geräten einäscherte. Der Scha»
den beträgt 1000 X, soll aber durch Versicherung ge-
deckt sein. — Wie uns lveiters aus Adelsbcrg berichtet
wird, brach am 19. d. M. gegen 3 Uhr 30' Minntcn
nachmittags in dein mit Stroh gedeckten Hause des
Besitzers Franz Gorup iu Hrenovitz aus bisher un»
bekannter Ursache ein Feuer aus, das das genannte Haus
samt den Futtervorräten uud landwirtschaftlichen Pro.
dukten vollkommen einäscherte. Das Feuer griff auf das
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Johann Dolene nnd aus
das des Besitzers Jakob Vrezec über uud äscherte" sie

! ebenfalls samt den darin befindlichen Heuvorrälen und
landwirtschaftlichen Produkten ein. Der 8200 X belra»
gcndc Schaden ist durch Versicherung teilweise gedeckt.
Das Feuer wurde durch das rasche Erscheinen, bezw.
energische Eingreifen der Feuerwehren von Adelsberg,
Hru^cvjc und Präwald lokalisiert, sonst wäre bei dem
herrschenden Wassermangel die ganze Ortschaft ein Raub
der Flammen geworden.

— lLeichenfund im Velbeser See.) Am vergangenen
Samstag wurde aus dem Veldeser See vor den» Hotel
„Louisenbad" eine männliche Leiche herausgezogen. Der
Tote, der schon über eine Woche im Nasser gelegen sein
dürste, wurde später als der im Jahre 1873 in Laibach
geborene Fiakerkutscher Ferdinand Pire erkannt. Pirc
war zuletzt bei ciucm Fiaker in Veldes bedienstel ge.
wesen, hatte aber den Dienst an, 13. d. M. verlassen
uud war seit jeuer Zeit abgängig. Als starker Alko-
holiker dürfte er in trunkenem' Zustande ins Wasser
gestürzt und ertrunken sein.

— lTüdlichcr Sturz vom Naume.) Der 19 Jahre
alte Besitzerssohn Lorenz Vizil j ans Pogled, Gemeinde
Muräutsch, stürzte am !9. d. M. von einem Nußbaume
und blieb auf der Stelle tot liegen.

" l2ll X Belohnung.) Dieserlage verlor ein Hand»
luugsbeslisseuer in der' Stadt einen Bund Schlüssel,
unter denen sich auch zwei Wertheimschlisssel befinden.
Die gefundenen Schlüssel mögen bei der Polizei gegett
eine Belohnung von 20 X abgegeben werden.

— <Die Pinzc„zloufere«z der hl. Barbara in
Idria.) Dem Jahresberichte des seit dem Jahre 1898
bestehenden Vinzcnzvereines in Id r ia zufolge hat der
Verein im verflossenen Vereinsjahre 75 dürftige Fami»
lien, respektive Personen unterstützt, von denen 9 Unter»
stützte gestorben sind. Über Antrag der Vergdircklion in
Idr ia erhielt er vom Ministerium für ö'ffeutliche Arbei»
ten eine Subvention von 300 X. Der Jahresabschluß
weist 2199 K 58 k an Einnahmen und 2559 X 95 K
an Ausgaben, also einen Abgang von 360 X 37 K aus.
Die Ku'nferenz zählt 23 ordentliche Mitglieder, unter
denen die Herreu Dechant Michael A r k'o als Ehren-
Präsident, Kanzlciufsizial Ivan T u 3 a r als Präsident,
Bezirkoschulinfpcltor Josef N o v a k als Obm<"ml<ell.
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Vertreter, Unterbeamter Ivan I a z b a r als Schrift»
führer sowie Kaufmann und Hausbesitzer Franz G o l i
als Kassier dem Ausschüsse angehören. —^—

— ^Theatervorstellung in Idria.) Die dramatische
Abteilung des katholischen Arbeitervereines veranstal-
tetc am verflossenen Sonntag im großen Saale des
Hotels Didi5 eine sehr gut besuchte Theatervorstellung,
deren Erträgnis dem Vinzcnzvereine in Idr ia zufloß.
Gespielt wurde das Volksslück „Domen". —?—

* lSellistmordbersuch.) Gestern vormittags fanden
mehrere, Passanten oder dem Parkhotel Tivoli i»i Walde
einen Burschen, der sich durch einen Rcvolvcrschuß unter
dem Herzen lebensgefährlich verletzt hatte. Die volizei»
liche Kommission fand ihn noch lebend vor und ließ ihn
niit dem Rettungswagen ins Krankenhaus überführen.
Der Lebensüberdrüssige ist der 1891 in Laibach geborene
Schneiderssuhn Karl Slovnik, dessen Eltern im Rebcr
wohnen.

* (Zusammenstoß zweier Radfahrer.) An einem der
letzten Abende stießen auf der Poljanastraße zwei Nad»
fahrer mit solcher Wucht zusammen, daß beide zu Boden
fielen. Der eine erlitt durch den Fall mehrere Haut»
abschürfnngen im Gesichte; auch wurde sein Fahrrad be«
schädigt.

* lDie Kasse des Papa.) Unlängst hielt ein Sicher,
heitswachmann auf der Südbahnstation zwei aus Agram
eingetroffene Burschen wegen Bedenklichkcit an und
stellte sie, da sie auswcislos waren, dem Amte vor. Der
größere war der 17jährige Haudelsmannssohn Jose
Semen aus Vrab^e in Kroatien und sein Begleiter ein
beschäftigungsloser Schisfskellner namens Johann No«
slopÄl aus Pardnbit). Beide waren auf der Fahrt nach
Trieft begriffen. Bei der Leibesvisitation fand man be«
ihnen teils in den Taschen, teils in den Neinkleidern ein»
genäht, größere Geldbeträge. Durch den Depeschen»
Wechsel zwischen der hiesigen Polizei und der Agramer
Sicherheitsbehürde wurde festgestellt, daß der Handels«
mannssohn die väterliche Kasse um mehrere Hundert
Kronen erleichterte und als Reisebegleiter den Kellner
mitgenommen halte. Der hoffnungsvolle Junge wurde
unter sicherer Begleitung nach Hause geschickt, der Kell»
ner aber mußte weiter lvandcrn.

" <Von der Strahe.) Sonntag vormittags raunte
ein dnrch den Nathausplatz fahrender Fiaker ms Fahr»
rad eines Müllers, wobei das Vehikel stark beschädigt
wurde und der Müller durch den Fall mehrere Haut»
abschürsungcn erlitt. — I n der Vahnhofgasfe rempelte
nachts ein betrunkener Soldat des 27. Infantericregi»
nicnts einen Schlossermeisler an, zog seine ScitcnNXlffe,
und wollte sich auf ihn stürzen. Sein Begleiter, ein Zivi»
list, nahm ihm das Bajonett weg. Dann begegnete der
rauflustige Soldat einem angeheiterten Arbeiter, wor»
auf sich beide angriffen. Sie stürzten zu Buden und
wälzten sich so lange im Straßenkut herum, bis ein
Sicherheitswachmann erschien. Als der Wachmann den
Soldaten zur Ruhe verwies, stürzte sich dieser auf ihn.
Veide sielen zu Boden. Nnn kam Sutlurs herbei; der
Soldat wurde mit Hilfe anderer Wachmänner verhaftet
und in die Kaserne eskortiert. — I n der Gornpgasse
Wurde oin Nachtwächter von Unwohlsein befallen und
stürzte so unglücklich von einem Stuhl, daß er sich ober
dein rechten Äuge schwer verletzte. Der Rettungswagen
brachte den Mann ins Krankenhaus. — Sonnlag nachts
fanden die üblichen kleineren Ruhestörungen statt, die
aber durch Einschreiten der Sicherheitsurgcme sofort bei»
gelegt wurden. Auf der Petersstraße sangen und
zauchzten vier „bessere Herren".

" M n überfallcner Verzehrungsstenerrevident.)
Als Samstag gegen 10 Uhr nachts der Verzehrungs«
sleucrrevident Dctcla auf einem Dienstgangc die Süd»
bahnstraße passierte, wurde er von drei Burschen mit
Steimn beworsen. Nach 2 Uhr morgens kamen diefe
Burschen zur Straßenmaut an der Marlinsflraße, ver»
suchten den Schranken zu beschädigen und beschimpften
den Aufseher. Dieser holte aus seiner Baracke eine Hacke,
woraus die Burschen die Flucht ergriffen. I n einiger
Entfernung aber blieben sie stehen und bcwarsen den
Aufseher mit Steiuen, wodurch sie die an der Baracke
angebrachte Laterne zertrümmerten. Die gewalttätigen
Burschen wurden von der Sicherheitswachc als jene Ex»
zedenlen ausgeforscht, die unlängst in einem Gasthause
in der Melelkogassc eine Menge Fensterscheiben zer»
trümmert hatten.

* sVinc unbesonnene Handlung.) Als Sonntag
abends mehrere Gäste in einem Gasthause in der Bahn»
Hufgasse saßen, zog plötzlich ein berauschter Handlungs»
beflissener aus der Rucktasche seines neben ihm sitzenden
Chefs einen geladenen Revolver hervor und zielte auf
einen ihm gegenüber sitzenden Postbeamten. Dies ver»
ursachte unter den Gästen eine große Aufreguug. Der
Vorfall wurde der Polizei zur Anzeige gebracht. Glück»
licherwcise hatte sich kein Unglück ereignet.

^ D in radikales Mittel.) Als dieseriagc zwischen
einem Arbeiter und einem an der Unlerkraincr Straße
wohnhaften Fuhrmann wegen einer Lohndifserenz ein
Streit entstand, ergriff der Fuhrmann kurzerhand ein
Schaff Wasser nnd deguß damit den Arbeiter. Dies halte
den gewünschten Erfolg, denn der Arbeiter verließ
augenblicklich das Haus.

* Mne unverbesserliche Diebin.) Ein 17jährigcs,
nettes Mädchen trat schon an verschiedenen Orten' in
Dienst, wurde aber überall wegen Diebstahles entlassen
und dreimal gerichtlich bestraft. Durch die Fürsprache
der Sichcrheitsbchördc fand sie eine Beschäftigung in
einem größeren Unternehmen. Eine Zeitlang verhielt
sie sich brav, in der letzteren Zeit aber vergriff sie sich
Wieder an fremdem Eigentum. Unter dem Vorwande,
einem Mädchen den Regenschirm in die Schule zu

tragen, kam sie kürzlich in die Mädchenschule zu Sankt
Jakob, stahl einer Lehrerin aus einem Zimmer ein
Handtäschchen, worin sich ein Portemonnaie mit 5 lv
12 ! l , ferner zwei weiße Taschentücher befanden. Die
Diebin behie-lt das Geldtäschchen für sich, während sie
die übrigen Sachen ins Klo>ett warf. Ferner nahm sie
den Schulmädchen drei Hutnadeln weg. Sie wurde in
Haft genommen und dem zuständigen Gerichte über»
geben.

- ^Verhaftung eines unverbesserlichen Diebes.) Dieser»
tage kam auf den Vodnikplatz ein Arbeiter, der bei einem
Stande Schuhwaren besichtigle. I n dem Augenblicke, als
sich die Verkäuferin umwandte, hatte der Mann fchon
ein Paar Fraucuschuhe unter seinen Rock verborgen. Die
Verkäuferin, die sofort den Abgang der Schuhe be-
merkte, hielt den Dieb fest, nahm ihm die Schuhe weg
und ließ ihn verhaften. Der Angehaltene ist der 23jäh»
rige, nach Trebelevu, Bezirk Littai, zuständige Vagant
Io lMin Polokar, ein schon unzähligemale wegen D,eb»
slahles, Vetrngcs usw. abgestraftes Individuum. Er
wurde wegen Gcwohnhcitsdiebstahles dem Landesgerichte
eingeliefert.

— Wnbruchsdiebstahl.j Am 21. d. M . wurde wäh»
rend der Abwesenheit der Hausbewohner ins Haus der
Maria Mrak in Studeuöiö, Gemeinde Zwischenwässern,
eingebrochen. Der Dieb entwendete aus dem Wohn-
zimmer eine silberne Damenuhr samt zwei Roßhaar»
ketten, einen schwarzen Regenschirm, zwei Leintücher,
zirka sieben Liter Schwarzbccrbranntwein, etwas Zucker
nnd Schweinefett. Der Gesamtschaden beträgt 66 X
50 Ii. Auch war der Mrak einige Tage zuvor eiu im
Bette verwahrter Geldbetrag von 60 K gestohlen wor.
den. Tatverdächtig ist der Vagant Johann Kruh aus
Zwischcnwässern, bei dem die gestohlenen Gegenstände
teilweise vorgefunden wurden. Er befindet stch beim
Landesgcrichtc in Laibach in Hast und wird auch vom
Krcisgerichte in Nudolfswert wegen eines Dlcbstahles
verfolgt.

— Verhaftung einer Diebin.) Die 19 Jahre alt.
Vagantin Katharina Strommer wurde erst vor vierzehn
Tagen vom Stadtmagistrate in Laibach in ihre Hcnuats»
gemeinde' Petrina m Steiermark abgeschoben. Sie
kehrte aber bald nach Kram zurück und mietete sich bei
einer Familie in Selo bei Udmat ein. Am Sonntag
abends entwendete sie ihrer Quarticrgeberin ein Paar
Schnürschuhc sowie 4 X 90 Ii und wollte damit ver-
schwinden, wnrde aber noch rechtzeitig, verhaftet und
dem Bezirksgerichte in Laibach eingeliefert.

— Wne ertappte Erdäpfeldiebin.) Der Feldhüter
von Unter°^i,^ka betrat kürzlich abermals eine Frauens»
Person aus Laibach auf einem Acker beim Erdäpfel»
diebstahle.

* ^Verhaftete Ezzedenten.) Am Samstag verübte
ein berauschter Taglöhner einen Exzeß auf der Unter«
trainer Straße. Als er mit Geloalt in eine Brannt»
Weinschenke eindrang und die illustren Gäste bedrohte,
nahm ihn ein Sicherheitswachmann in Haft. Auf dem
Vodnilplatzc exzediertc abends ein Vranntweinbruder
so lange, bis ihn das ssieichc Schicksal iras.

* (Ein zudringlicher Bettler.) Samstag abends vor»
hastete ein Sicherhcitswaclimann in der Stritaraasse den
49jährigen Vaganten Felix Koxar aus Aucrsperg, weil
er von Laden zu Laden bettelte und die Passanten in der
frechsten Weise anrempelte. Die Polizei lieferte den
Mann dem zuständigen Gerichte ein.

* M n zugelaufener Jagdhund.) Dem Kesselschmiede
Anton Schmidt am Allen Markte Nr. 2 ist ein brauner,
weißgefleckter, stark haariger Jagdhund mit der Marke
Nr. '310, Stanislavov, vom Jahre 1909 zugelaufen.

— Wetterbericht.) I n ganz Europa mit Ausnahme
der Balkanländer ist der Luftdruck gestiegen und hat
eine Bessernng der Wetterlage mit stch gebracht. Ver»
einzelt kamen wohl noch gestern Niederschläge vor, doch
Nxiren sie nur von mäßiger uud rasch vorübergehender
Natnr. I n Laibach ist das Wetter bei Machen nord.
lichen Lustströmuugen wechselnd bewölkt. I n der nach»
slen Zeit ist fortschreitende Besserung und tcilwei,e Äuo»
heilerung zu envarten. Der Luftdruck zeigt seit gestern
rapid steigende Tendenz. Die heulige Morgel'temperatur
betrng bei leicht bedecktem Himmel und WmdMc 12,2
Grad'Eelsins. Die M-
gende Temperaturen von gestern früh: ^"idach 11,6,
Klagenfurt 10,0, Görz 14,0, Trieft ^ 6 , Pola 14,8,
Abb'azia 16,5, Agram 13,0, Sarajevo 11,0 lNegen),
Graz 13,4, Wien 13,0, Prag 11,7, Berlin 14,5, Paris
8,5, Nizza 16.3, Neapel 15,3, Palermo 19,0, Algier
28,6, Petersburg 11,6; die Höhen statwuen: Sonnblick
— 6,1, Säntis —1,2, Semmering 6,0 Grad Celsius.
Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit für Lai.
bach: Fortschreilende Besserung des Wetters, ruhiges
uud warmes Wetter.

— verstorbene in Laibach.) Am 25. d. M. wurden
folgende Todesfälle gemeldet: Negma Klein, Kauf»
mannstochter, 14 Jahre, Franzistanergasse 8; Franz
Prc>ern, Sicherheitswachmannssohn, 6 Monate,
Zalukargassc 10; Maria Hribar, Arbeiterswitwe, 57
I<chre, Radctztystraßc 1; Johanna Kraj^k, Stadtarmc,
70 Jahre, Iapeljgassc 2; Theresia Petcrnelj, Magd,
23 Jahre, M o b ' T r u U a , Privater, 83 Jahre, Peter
Jeuko, städtischer Arbeiter, 74 ^.ahre, Maria Hoöevai,,
Vesitzersgattiu, 30 Jahre — alle vier nn Landesspitale.

— ^Kinematograph „Ideal".) Programm für
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: Die Wolfs»
schluchtcn in Südfrankreich (herrliche Naturaufnahme in
Farben); Lukas kaun nicht lachen (konnsch); Die Klavier»
lehrerin (spannendes Drama); Pathö.Iournal (Wochen-
Übersicht, Verschiedenes); Little Haus ist zu klein (höchst
komisch). — Abendprogramm: Vorstellungen um 7, 8

und 9 Uhr: Der Aviatiker und die Frau des Iour-
nalistcn (Filmlänge 95 Meter, der Schuljugend nicht zu»
gänglich, sensationell).

Theater, Kunst und Literatur.
— (Aus der slovenischen Theaterkanzlei.) Donners»

tag, den 28. d. M., gelangt das italienische Schauspiel
„Sündige Liebe" von Giuseppe Giaeosa zum erstenmal
zur Aufführung. Bei dieser Vorstellung wirkt das Orche»
ster der „Slov'enska Filharmonija" mit. Am Samstag
wird dasselbe Schauspiel wiederholt werden. Am Sonn»
tag nachmittags wird Nestroys Posse „Der Talisman"
zum erstenmale nnd abends ^chönherrs „Die Erde" zum
zweitcnmale gespielt werden. — Die Oper bereitet
Verdis „Nigoletlo" und Ferraris „Susannens Geheim»
nis", die Operette Stranß' „Zigeunerbaron" und Gil»
berts „Die keusche Susanne" vor.

— lkrillerik ^uvancic: „Vcna llnjißa lrancozllez»
je/illü x» z^eänje in 8oroäne sole.") Zweiter Teil.
Preis broschiert 2 Iv 50 Ii, geb. 3 X. 1911. Verlag der
„Katuli^ka bukvarna" in Laibach. — Mi t dem vörlie»
gendeii Bande, der eine direkte Fortsetzung des 1910 er»
schiencnen 1. Bandes bildet, hat der Verfasser das
Wesentliche aus der französischen Formenlehre zum Ab»
schlusse gebracht. Nachdem er im 1. Bande den Schüler
mit der Phonetik, dem Substantiv, Adjektiv, Pronomen,
Numerale sowie mit den wichtigsten Partikeln und den
regelmäßigen Formen der Verba auf -«i- vertraut ĉ >
macht hat, behaudelt er im zweiten Teil zunächst einige
Besonderheiten der Zeitwörter auf -^r, dann die Zeit»
Wörter auf -n-. -oii- uud -ro. inklusive der sogenannten
unregelmäßigen. Wie im ersten Teil des Buches, geht
der Verfasser auch hier beim fremdsprachlichen Unter»
richte vom lebenden Worte, vom Texte aus; die gram»
matischcn Formen werden an Hand der durchgearbeiteten
Texte abgeleitet. I n diesem Sinne ist das Buch auch
eingeteilt.' An erster Stelle bringt es Texte, wobei der
Verfasser bemüht war, im kleinen Nahmen von 20 Lek«
tionen möglichst Reichhaltiges zu bieten. Zweck der
Texte ist, den Schüler mit Ausdrücken und Weudungen
des täglichen Lebens wie auch mit den wichtigsten Er»
scheinungcn des fremden Volkes und Landes bekannt zu
machen. Haus, Schule, Familie, Natur sind in erster
Linie Gegenstand der Betrachtung. Zwischen die Stücke
belehrenden Inhalts sind kurze 'Erzählungen, Fabeln
usw. in Prosa und Vers eingestreut. Man wird dem
Verfasser dankbar seiu, daß er ausschließlich Original«
texte bietet, deren Inhalt stets ein Ganzes bildet und
dem Alter der Schüler tunlich angepaßt ist. — I m An»
schlusse an die einzelnen Texte bringt der Verfasser
Anleitungen zu freier Konversation und grammatische
llbungen, wobei es natürlich dem Lehrer frei bleibt,
diese Übungen je nach Umständen zu erweitern oder
mizuschränken. — Den zweiten Teil des Buches bildet
oas Wörterbuch zu den einzelnen Texten; der dritte Teil
bringt systematisch die Formen des französifthen Zeit»
lvortes einschließlich der „unregelmäßigen" Zeittuiirter.
Warum der Verfasser an dieser SteNe <"'ch die formelle
Seile des K o n j u n k t i v s nicht behandelt hat, ist
nichl einleuchtcitd. — Der vierte Abschnitt enthält ein
c>Ipl>ibetiscl)es Wörterverzeichnis sämtlicher in den
Texten vorkommender Ausdrücke. — Als Anhang brinat
das Buch sehr hübsche Photographien der wichtigsten
Pariser Monumentalbauten, Märkte usw. Diese Photo»
graphien sind nach Originaltlischers gedruckt und heben
sich von den gewöhnlichen Unterrichtsbildcrn sehr vor»
teilhaft ab. Das Buch ist auch sonst geschmackvoll aus«
gestattet.

Telegramem
des k. k. Telegraph'en-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
Wien, 25. September. Auf der Tagesordnung der

Hunncrstag den 5. Oktober um 11 Uhr vormittags be»
ginnenden ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses be-
fmdet sich die erste Lcsuüg der Regierungsvorlage, wo»
mit eine Ergänzung und teilweise Änderung des Gesetzes
"om 12. Mai 1873, Nr. 94, Neichsgesetzblattvorschriften,
betreffend die Geschäftsordnung des ° Neichsrates, er»
lassen wird.

Die Cholera.
Budapest, 25. September. Die Sanitätsabteilung

des Ministeriums des Innern teilt mit, daß ein in
Budapest beschäftigter Arbeiter unter choleravcrdächtigen
Erscheinungen erkrankt ist. I n Neu-Pest sind 6 cholera»
ähnliche Fälle, in Kis»Kößeg zwei Choleraerkrankungen
;u verzeichnen.

Schisiscxplosiou.
Toulou, 24. September. Infolge eines Brandes

in den Schiffskammern ist der Panzerkreuzer „Libertö"
auf der hiesigen Ncede heute morgens in die Luft ge»
flogen und binnen 15 Minuten gesunken. 500 Mann
sollen ums Leben gekommen sein. Etwa 100 Mann wur»
den dadurch gerettet, daß ste ewige Minuten vor der
Explosion ins Meer sprangen und von Booten auf-
genommen wurden.

Toulon, 25. September. Das Feuer an Bord der
„Libertö" loar um 5 Uhr früh ausgebrochen und griff
trotz der energischen Bemühungen auf die Schiffs-
kammern über. Es erfolgten nacheinander fünf Explo«
sionen, worauf das Schiff in die Luft flog und sich
cms die, Seite legte. Der Teil des Schiffskörpers, der
über die Wasserlinie hervorragt, ist vollkommen zerstört
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And bietet einen kläglichen Anblick. Das Schiff scheint
förmlich entzwei geschnitten zu sein. Sofort nach der
Explosion eilten die Netlnngsdampfer zur Hilfeleistung
herbei. Auch unter der Rettungsmannschaft forderte die.
Katastrophe mehrere Opfer. Die zur Zeit der Explo-
sion an Vord befindlichen Leute flogen mit in die Luft
und fielen meist als Leichcn in das Meer. Es bestätigt
sich, daß die Zahl der Opfer mehrere Hundert beträgt.
Kommandant des Schiffes war Schiffskapitän Iaurös.

Toulon, 25. September. Als der Brand ausbrach,
feuerte die „Llbcrtö" aus kleinen Geschützen vier Alarm»
schüsse ab. Sämtliche Schiffe entsandten Boote mit
Nettlmgsmannschaften. Man konnte bisher nicht fest-
stellen, ob cm Auftrag, die Schiffskammern unter Wasser
zu setzen, erteilt und insbesondere, ob er rechtzeitig er-
teilt wurde.

Toulon, 25. September. Die Schiffskatastrophe
hat hier-unbeschrclbliche Bestürzung hervorgerufen. I n
dichten Scharen rilte die Bevölkerung, als die erste Ex-
plosion hörbar wurde, erschreckt den Kais zu. Über dein
Schiffe stieg eine gewaltige Nauch. und Flammensäule
empor. Als sich der Rauch verteilt hatte, sah man nur
mehr einen Teil dcs Rumpfes der „L i be r i " als un-
förmige Eisenmasse aus dem Nasser herausragen, um«
geben von schwimmenden Trümmern, a» die sich die
Verwundeten klammerten. Der Effektivstand der „Li>
bert^" hatte 700 Mann betragen. Davon waren 140 mit
Urlaub ans Land gegangen' von den übrigen sprangen
nach der ersten Explosion etwa hundert in die Fluten;
die anderen, jählings aus dem Schlafe gerisseu, wollten
ihren Kameraden nach, doch die Vorgesetzten beorderten
sie, Dienst zu tun. Sie blieben denn auch an Vord und
teilten das Schicksal des Schisses.

Toulon, 25. September. Wie verlautet, werden von
der Besatzung der „Libertä" 350 Mann vermißt. An
Bord der benachbarten Schiffe und unter den Nettungs-
Mannschaften soll die Katastrophe insgesamt gegen 100
Opfer gefordert haben. Das Panzerschiff „Nöpüvlique"
hat so schwere Havarien erlitten, daß es mit aNer Be»
schleunigung ins Dock gebracht werden muhte.

Paris, 25. September. Der Marinepräfekt von
Toulon meldet, daß sich von der Mannschaft der L i .
berti'" um 10 Uhr vormittags 274 Mann beim Aufruf
gemeldet haben.

Paris, 25. September. Kaiser Wilhelm hat an deu
Präsidenten der Republik, Falliöres, ein Telegramm ge-
richtet, in dem er seiner schmerzlichen Anteilnahme an
der nationalen Trauer des französischen Volkes Aus-
druck gibt. Präsident Falliöres antwortete telegraphisch
mit dem Ausdrucke mmgen Dankes für diesrn hohen
Sympathiebewcis.

Die Spanier in Marokko.
Gibraltar, 25. September. Wie das Neutersche Vu.

reau aus Melilla von glaubwürdiger Seite erfährt, find
auf feiten der Spanier bei dem letzten Gefechte auf
dem rechten Ufer des Kertflusses 14 Offiziere und 76
Mann verwundet wurden. General Aldave hat um neue
Verstärkungen gebeten.

Tripolis.
Köln, 25. September. Die „Köln. Zeitung" meldet

aus Berlin: Nach aus Ital ien stammenden Zeitungs»
weldungen ist dort das Gerücht verbreitet, daß in der
Tripolisfrage Verhandlungen mit Berlin geführt wür-
den. Dieses Gerücht ist nach unserm Erkundigungen un°
zutreffend. Denlschland ist weder um eine Vermittlung
angegangen worden, iwch hat es eine solche angeboten.

Nom, 25. September. Der italienische Postdampfer
„Regina Margherita", der nach einem Gerüchte von den
Türken bei Mersina beschlagnahmt worden sein soll,
hat gestern früh Latakia mit der Bestimmung nach
Alexandrien verlassen.

'Konstantinopel, 25. September. Unkontrollierbaren
Gerüchten zufolge beantragte cine Spezialkummissiun des
Kriegsminislcriums, eine Division, zwei Batterien und
12.000 Gewehre nach Tripolis zu entsenden. Infolge der
fortgesetzten Alarmnachrlchten trat heute auf der Börse
ein neuerlicher Kurssturz ein.

Die Hinrichtung Vagrovs.
Kiev, 25. September. Das Todesurteil ist heute

früh an Vagrov vollstreckt wurden. Vor der Hinrichtung
bat Vagruv um die Erlaubnis, mit einem Rabbiner
sprechen' zu dürfen, verzichtete aber darauf, als er hörte,
daß das Gespräch in Gegenwart des Staatsanwaltes
stattfinden müßte.

Neueste telephonische Nachrichten.
Paris, 26. September. Dem Präsidenten sind an»

läßlich des Unfalles der „Libertö" zahlreiche Beileids-
telegramme zugekommen, unter anderen auch von den
Königen von England, Dänemark, Norwegen, I tal ien
und Spanien. Der russische Botschafter und der spanische
Geschäftsträger drückten auch dem Minister des Äußern
die größte Teilnahme ihrer Regierungen aus.

Toulon, 26. September. Anläßlich des jüngsten
Schiffsunfalles wurden 94 Mann d ^ Bemannung'ver-
wundct und 14 Mann getötet. Verwundet wurde auch
Leutnant Besson, der Söhn des französischen Admirals.

Malta, 25. September. Gestern wurde hier ein
italienisches Kriegsschiff gesichtet. Heute wurden zwei
italienische Kreuzer gesehen, die in der Richtung gegen
Tripolis dampften. Fortgesetzt fliehen ans Tripolis I t a -
wiener und andere Europäer.

Konftantlnopcl, 26. September. Nach einer vom
25. d. M . datierten Depesche wird aus Tripolis be-
richtet, daß dort vollkommene Ruhe herrsche.

Konstantinopcl, 26. September. Der griechische
Vizekonsul, der sich mit einem Kavasscn am 22. d. M .
auf der Jagd befand, wurde von Vriganten überfallen,
welche den Kavassen töteten, den Vizekunsul jedoch ge>
fangen nahmen und erst gegen ein Lösegeld freiließen.

' Bathed (Turkestan), 26. September. I n Darba
Gatai wurden große Steinkohlenlager entdeckt. Die
Steinkohle ist von außerordentlicher Güte und ähnlich
dem Anthrazit, jedoch ohne Schwefelgehalt. Das Stein»
kohlenlager hat bei einer Tiefe von 10 Meter eine Aus-
dchnung von 7 Werst.

Verantwortlicher «edalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . A. P i s k ä ö e l ,
K o st e l e tz.

Herrn I . Serravallo,
T r i e f t .

Habe Ihren „Serravallos China-Wein mit Eisen"
uach schwereu Krankheiten, blutarmen und skrofulösen
Kindern sowie entkräfteten alten Lenten verabreicht.
Ich habe jedesmal Zunahme des Appetites und Besse-
rung des Gesamtzustandes erzielt. Die Patienten haben
Ih r gutes und wirksames Präparat stets gerne ge-
nommen.

Koste letz, 6. November 1909.

l4?59i Dr. A. Piskä.öek.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

" « 3 « « ^ ß^ «"»d dez Himmels Z«-V

«5 2 u. N. 7 3 6 1 19-8 SO. schwach teilw. bew.
° 9 U . Ab. 7376 1 5 0 , bewollt

261 7 U. F. 739-2 12 2̂  windstill ' teilw. heiter > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 15 5',

Normale 13 5°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(«fgnlübet von der Nramischen Sparlnsse l«97.)

(Ort: Gebäude der t. l. Staats-Obcrrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03' ; üstl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Aufzeichnungen:

B e g i n n ^ «n ^ «

^ Herd. K^ ^ H.F LZ« xß «
Z dilwn, «Z , Z z ^ ^ ^ y
O "W ̂ N Z " " Z " ^

Km d m » b m » b i n » d m » d m

24. 60 07 05 10 07 05 20 07 07 I .
.'141

Neoenver , H t e : nm -o. Veptemver wurde in Kecs»
lemet ein schwaches, von unterirdischem Getöse begleitetes Erd<
beben in der Dauer von 2 Sekunden verspürt. Kleinere Ge>
gcnstände gerieten ill Bewegung. I n Erinnerung an die Vor»
hersage des Professors Habenicht von der Gothaschen Sternwarte,
der für den 22. September ein Erdbeben ankündigte, haben
viele Einwohner in großer Aufregung die Nacht im Freien
verbracht. — Am 23. d. wurden in Guajaquil 3 stärkere Er»
schütterungen verspürt. I n Costarica zerstörte ein sehr starkes
Bebe» die Stadt Torojarilla vollständig. Auch aus Chile
werden Beben, jedoch ohne Zeitangabe gemeldet. I n Wjerni
(Asiatisches Rußland) fand am 21. September ein starkes Neben
statt, das Schaden an Häusern anrichtete.

V o d e n u n r u h e : Seit 18. d. setzt die erste stärkere
Bodenunruhe der kälteren Periode ein. Sie dürfte im Zusam-
menhang stehen mit den Schirokkostürmen, die von der Adria,
insbesondere aus Fiume, gemeldet werden.

" Es bedeutet l i : ^ dreifache« Holizmitnlpeüdel »o» Nebenl Elüerl,
V — Milll>lei«uwgrafth «jiceütmi. >V ̂  Wiechcrl Vendel, I . — L»sl„mm>.
Pendel.

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Caspa r i Otto, Die Bedeutung des Flcimaurertums.

6 5-04. — C a s p a r i W., Rubne r M., Zuntz N. und
Tigers ted t R., Ernährung, k 1140. — Chemiker-Schema,
tismus, herausgegeben vom Verein österreichischer Chemiker.
VI . Ausg. l i 6. — Cohn Dr. Toby, Die palpable» Gebilde
des normalen menschlichen Körpers uud deren methodische Pal»
patio», I I I . Hals und Kopf. K 9 60. — Dames H , Das
Modellieren im Anschauungsunterncht, « 2 b0. — D o l l e isch
Dr. E., Die österreichische Iagdqeseygebung. ein praktischer
Wegweiser für Iagdherren uud Äerufsi.ager. X 2. — D o v e
Karl, Die Cobra, Südafrikanische Erzählungen, X 180. —
Drex le r A., Die Krauleuernährung und Krankenlüche, diäteti-
scher Ratgeber in den wichtigsten Krankheitsfällen. K — 96. —
D u f o r Paul, Französischer Sprachführer, K — 48. — E b u e r .
Eschenbach Marie v., Gesammelte Schriften, X .Band : Er.
zähluugen VI. , l i 4 20. - Ef fenberger W., Naturgeschichte
der lleinsten Tiere. lart. 6144 , gbd. ll 168. — E l b s Dr.
Karl, Übungsbcifpiele für elektrolytische Darstellungen che-
mifcher Präparate, gbd. K 6 48. - E n g l e r A. und D r u deO.,
Die Vegetation der Erde, XI I I , . K 62 40. — Entwürfe zu
kurzen uud längeren Ansprachen, welche Lehrer bei feierlichen
Gelegenheiten zu halten haben, 2. Lfg. K 1 44.

Vorrätig in der Vuch», Kunst, und Musilalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr K Fed. Vamberg in Laibach. Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

Am 23. September . Payer, Priv., München, —
Dettinger. l. u. l. Oberleutnant, Weißenfels. — Hörmann, Pr iv. ;
Weiser, Popper, Puszlailer, Löwy, Lißaun, Nuckel. Korngut,
Spitzer. Rsde., Wien. — Trbuhooit, Prio., Großlack.
— Bertovic, Cutic, Prio., Brod. — Hofmann. Direktor,
Abbazia. — Lohest, Ing., Paris. — Savnil, Adoolaturs»
landidat; Marian. Rsd., Trieft. — Calogus, Skunca, Priv.,
Fiume. — Schapira. Rsb., Zürich.

Am 24. September. Widmar. I n g . ; Mayer, Kfm.,
Fiume. — Rothmüller, Direktor; Kohn, Vogl, Homm, Stul i l ,
Weren. Theimer, Link, Rsde., Wien. — Tabousch, Ingenieur,
Prerau. — Kugler, Mühlenbesitzer, Rabcnsburg. — Vlslin,
Priv.. Agraul. — Barbo, Pfarrer, Smlednik. — Perlo, Pfarrer,
Cesnjice. — Vabie, Kfm., Sachsenfeld. — Mayer, Kfm.,
Fiume. — Dr. Alpro», Advokat; Waßmuth. Rsd.,
Trieft. — Karl, Professor, Prag. — Klas, Direktor, Pilsen.
— Engl, Rsd.. Bodenbach. — v. Boyer, Rsd., Graz. —
Feilhuber, Rsd.. Budapest.

Wa» lft Die bewährteste und von den ersten
Autoritäten u, Tausenden von pralti»

^ ^ W ^ ^ ^ ^ ^ R ^ schen Ärzten des I n ° und Auslandes
^ ^ ^ ^ ^ W D ^ ^ ^ ^ Z empfohlene Nahrung für gesunde und
M ff^^^?IlT^" magendurmkrante Kinder uud Er»

wachsene; sie brsitzt hohen Nährwert,
fördert die Knochen« und Muskel»
bildnng, regelt die Verdauung und
ist im Gebrauche billig. (3172> 4—1

Technikum Hainichen «. Va . I n der Zeit vom
30. August bis 21. September fanden im hiesigen Technikum
die Prüfunaen für Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt.
An dm Prüfungen nahmen 64 Absolventen teil. Es bestanden
3 mit .Nuszeichuung». 11 mit «Sehr gut», 25 mit «Gut»,
16 mit «Ziemlich gut», 8 mit «Genügend». Die Prüfungen
fi»den vor einer Prüfungskommission statt. Das Resultat ist
als ei» vorzügliches zu bezeichnen uud zeugt von der Leistungs-
fähigkeit der Anstalt. Die abgehenden Absolventen fanden schon
vor und während der Prüfung Stellung, zum Teile durch
Vermittlung der Direltio», bei welcher zahlreiche Stellenan«
geböte eingingen. Das Technikum ist der Neuzeit entsprechend
eingerichtet. Die neuesten Errungenschaften der Technik, auch
Luftschiffahrt uud Flugtechuil finden gebührende Berücksichtigung.
Die Lehrfabrilwerlstätten wurden durch Anbau und Aufstelluug
neuer, größerer Maschinen wesentlich vergrößert. Das Winter-
Semester 1911/12 begiuut am 17. Oktober. Programme und
weitere Auskünfte erhält man durch die Direktion kostenlos.

<M22 ä)

f u n i i l n i h wünscht Posten als StützeIn PH *Mm-
I U U I U I I I Kaun kochon, nähen und vorsteht
^mmiBI dio guozo Wirtschaft.

Anträge uuter „Stütze der Hausfrau" an die
Administration dieser Zeitung. (3839)

Hinweis.
Unseier heutigen Nummer (Gesamtaustage) liegt eine Avon»

nementseinladung auf die naturwissenschaftliche Zeitschrift

Aosnros
bei; erste Hefte werden aus Wunsch zur Ansicht zugesandt und
Abonnements zur promptesten Expedition entgegengenommen
von der Buch", Kunst- und Musikalienhandlung J g . v. Klein»
mähr H Fed. Namberg in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

1
r Konzert-Direktion ^ \ ^
JRICH. DRISCHEL| 1

Am 16. Oktober 1

[Jnion-Saal I
«*- KONZERT -&
vom königl. Kammersänger IKARL BURIAM j
mit Orchester der Slov. Philharmonie. I

^ (3836) ^

Danksagung.
Für die vielen Beileidsbezeigungen schon

während der Krankheit, wie bei dem Hinscheiden
meines guten, unvergeßlichen Gatten, bezw. Vaters,
des Herrn

Alois Gschsrne
Privatier»

sowie für die zahlreiche Begleitung des teuren
Verblichenen zur letzten Ruhestätte und für die
Alumenfpenden, insbesondere dem deutschen Männer»
gesangsvercin «Vorwärts» in Siska für den ergrei« ,
fenden Trauerchor fpreche ich im eigenen fowie im
Namen meiuer Kinder allen Verwandten, Freunden
und Bekannten den aufrichtigsteu und herzlichsten l
Dank aus. ^

Sophie rscherne. ̂
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Kurs« an der Wiener Börse vom S5. September 1911.
Schlufikure

Geld [Ware

111g. Staatsschuld.
Pro».

(Mai-Nov.)p.K.4 9 / 7 6 91-96
K i*L , , ,, p. U.4 9/-76 9/-96
•! k. et. K. (Jan.-Juli) p. K.4 9/-76 9/-9S
. ,, „ p. A.4 9/76 9/9«

£ 4>a»/-B.W.Not.F«b.Ang.p.K..4-2 949t 96-16
£ 4 8°y# „ „ „ „ p.A.4-2 94"96 9Ö-/6
,B 4 -2°/, ,, BHb.Apr.-Okt.p.K.4<2 96#— 96-*0
«U-a«/o „ „ „ „ P - A . 4 8 »«•— 96-20
L08ev.J.18C0xu500fl.ö.W.4 /««0 1640
LoseY.J.lH60zulOOfl ö .W.4 419— 481-
LOBCT.J. 1 8 6 4 z u 1 0 0 f l . ö . W . . . . 606- 6W-
LO86T.J.18647.U 6 0 f l . ö . W . . . aoa- 809-
St.-Domän.-PM20fl.3O0F.6 288-60 29060

Oestorr. Staatssohuld.
Oest.StaatoschatzBch.8tfr.K.4 9976 99-96
Oeet.Goldr.8tsr.Gold K a s s e . . 4 tn-26 116-46

, ,, ,. ,, p.Arrgt. 4 116 26 116-46
Oest.Rentei.K.-W.stsr.p.K. . 4 91-76 91-96

,, „ „ „ „ „ U . .4 9 / 7 6 9V96
Oest.Invest.-Rent.Btfr.p.K.8V2 80'TO 80-40
Franz Josefeb. i.Silb.(d.S.)5>/4 u*2* l™-26
Galiz. KarlLudwig»b.(d.SU4 92 60 9360
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 92-06 93-06
Rudolsßb.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 926V 9360

Vom Staates . Zahlung übern.
lisenbahn-Prioritäts-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-76 U6-76
Böhm. Westbuhn Em. 1885. . 4 9370 9470
Böhm.Westb. Km. 1895 i. K. 4 95-56 94-36
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.) . .4 96-60 95-60

dto. E. l!K)4(d.St.)K 4 96--- 9T-
Franz Josefsb.E.1884(d.S ) S 4 94-40 96 40
Galiz.KarlLmiwigb. (d.St . )S4 92-90 98-90
Laib .-Stein Lkb.üOOu. 1000fl.4 92-60 95-60
Lern. -Czer. -J.E. 18114 )d.S.)K4 95-— 94-
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 6 102-90 103-90

dto. L . A E . 1903(d.S.)K3'/2 88 0t 84-06

Schlußkurs

Gold | Ware
Pr<w.

Nordwb.,Oest.L. B.200 D.S.5 10T-86 108-86
dto. L.B.E.19l)3(d.S.)K3»/2 S3— 84-
dto. E.l885 200u. l000fl .S.4 98-90 94-90

RudolfebahnE. 1884 (d.S.) S. 4 95-86 9«-56
Staatscisenb.-G. 500F.p .St . 8 878— 382--

dto. Erg/.-Netz500F.p.St. 3 57«- - 382--
SUdnorddcutscheVbdgb.fi. S. 4 95-56 94-36
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 9*-76 95-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaHBensch.p.K^1/, 9990 100-30
L'ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 110-76 uo-sc,
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 90-et so-86
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 »0-66 9O'gt
Ung. 1'rämien-AnlehenälOOsl. 4S2-— 444'-^.
U Theis8-R.u.Bzeg.Prm.-0.4 310-60 322-60
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 » /20 S220

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-heri. EiB.-L.-A.K.l»02 4'/j 98-60 99-60
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 9t 10 98-10

dto. Em.1800 verl. K . . .. 4 9»70 98-70
(ializisches v. J. 1893 verl. K. 4 9256 9556
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. . 4 94-10 96-10
Mährischesv. J. 18D0T.Ö.W. 4 95-S6 94-86
A.d.St.Bndap.v.J.19O3 v.K. 4 90-40 9V4O
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 95/0 94-10
Wion(Inve8t.Nv. J.1902V.K. 4 9566 94-66
Wien v . J . 1908 v . K 4 95 6» 9466
RUBB. St. A.1906f.lOOKp.U. 5 /05/0 103-60
Bul.St.-Goldanl.l907 100K4Va 94-60 96-60

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Hodenkr.-A. üst., r>OJ. ö. W. 4 9?-*6 93-S6
Rodcnkr.-A.f. Ualmat. v .K. 4 99'76 100-76
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 102-— 103-

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 94 60 9490
dto. Lb.K.-SchuldBch.,50j.4 98-66 94 66
dto. dto. 78 J. K.4 95C6 94-66
dto. E.-Schuldßch.78j. 4 95-C6 94-66

rciiiuuKurt-
~Geld | Ware

Pro«.
Galiz.Akt.-Hvp.-Bk 5 / / 0 - — -

dto. inh.öOj. verl.K. 4V» s « S 0 S9S0
Galii.LandcBb.ölViJv.K. 4'/j s»-~ 100-

dto. K.-Obl.llI.Em.42j. 4«/j 98-26 99-26
Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 10t— 102-06
Istr.K.-Kr.-A.i.özViJv.K. *«/» 10060 iot ~
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 9860 94-60
Nied.-üst.Land.-Hyp.-A.66J.4 94t6 96-26
Oest. Hyp.-Banki.6OJ.verl .4 »*•— 96—
Oeßt.-ung.Bank60j.v.ö.W.4 96 76 9776

dto. 50 J. v.K 4 96-76 9776
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/* 98-60 99-to
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/! 9 f l « 100' 26

dto. Com. O. i. öO'/, J. K 4'/a 9«'*0 -"S-eo
Herrn.B.-K.-A. i .50J.v .K4V, S9— /00 —
Spark. Innerst.Bud.i.50j.K4V, 9*"— 99-~

dto. inh. SOJ.v.K 4'/< 9190 9290
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 4'/j SS-26 99-zn
Ung. H y p . - B . in Pes t K . . . *> /* W— 100 —

dto. Kom.-Sch. Ü50J.V.K4V» »«'76 9976

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 9C9s) 91-90

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . .4 9270 9370
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.S-6 86-40 87-40

dto. 800 S 4 9G-70 9/-70
Staatseisenb.-Gesell. E. 1806

(d. St . )M. 100 M 3 S9-- 90-
SUilb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 266-26 267-26
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 96-60 9 7 -

Diverse Lose.
Iiodenkr.Ö8t.K.18t<0äl00fl.3X 293-— t99-~

detto E. 1889ä 100fl 3 X "4b6 280-66
Hypotb.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 247 60 263-60
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /26-^6 /5/26
Uud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.ö.W 56-76 89-76
Cred.-Anst.f.H.u.(i.lOOfl.o.W. 60 / - - 6/5 —
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W S060 8660

I SchluCkurs

Geld | Ware

RotenKreui,ÖBt.G.v.lOfl.ö W. 69-- 76-—
detto ung.G.v. . . ösl.ö.W. 4460 60 60

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 2 5 6 - 289—
Wiener Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 604 - fi/6~
Gewinstsch. der 3«/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 66-60 7/60
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 /20-60 /5060
Gewinstsch. der 4»/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 4726 6526

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. ii42- 1144*0
Ferd.-Nordbahn 1O00 fl. C. M. 602Ü-- 6060--
Lloyd, österr.. 400 K 669— 6 6 / -
StaatB-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 72726 72826
Siidbahn-G.p.U. . . .600Frs. 11470 116-70

Bank-Aktien.
Anglo-iiBtcrr.Bank 120fl.l8K 52260 323-60
Bankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ e»«-- 659—
Jiod.C.-A.allg.ÖBt. 800K64 „ uso- 1286--
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 ,, 641— 643--
('.redit-B.ung.allg. 20011.48 ,, «56-26 8372t
Eskompteb. steior. 2O0fl.32 ,, 612- - •--
EBkomi>te-G.,n. ö. 4O0K38 ,, 7 6 9 - 77/-
Länderb.,öst.p.U. 2000. 28 ,, 659-76 640-76
Laibacher Kreditb. 400K88 ,, <»»•— 466—
Ocst.-ungar.B. 14O0K9030 i9#6- 1196--
Unionbankp.U. . . 2oufl.82 ,, 6/4- 6 / 6 -
Yerkehrsbank.allg.uofl.ao ,, «7? «0 575 60
Ziviiosten.banka lOOfl.14,, 280-- 2S2-

Industrie- Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K 962-— 967—
HirtenberRP.,Z.u.M.F. 400K 1182-— H83-~
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 540— 565—
LengenfelderP.-C.A.-G. 260K «6-- 26«—
Montanges.,österr.-alp. 1000. sio~ Sir-

Si-hluflknia

Geld 1 War«

Perlmooser h. K. o. P. 100 fl. 444 — 447-~
PragerEiseuind.-Gesell. 500 K 2709- - 1719—
Bimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 676 60 677 60
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 6*6— 669 —
Skodaworke A.-G. Pils. 200 K 66660 686-6Ü
VVafTen-F.-G.,österr. . . 1000. 752— 786 —
WeBtb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 663— «67 —

Devisen.
K a n e Siebten on4 Sahecks.

Deutsche Bankplätze z/7*7•> z /« ' 7 »
Italienische Bankplätze 9486 96 06
London 24/60 »4/"-»
Paris 96-32* 9« 10

Valnten.
Münzdukaten tf39 11 4t
20-Francs-Stücke 1920 192S
üO-Mark-Stücke 2*67 t86i
Deutsche Reichsbanknoten . . US"1 * / /««•»
Italienische Banknoten 94-76 94-96
Rubel-Noten 2-64*1 2-66»»

Lokal papiere
nach Privatnotier. d. Filiale d.
K.K. priv.Oent.Credit-Anstalt.
Rraucrei Union Akt. 200 K 0 226— t*f—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —— — •—
Krnin.Bauges. „ 200 , ,12K 200— ttO —

,, Industrie ,, IOOO , , 8 0 , , 1920 — 1970 —
Stahlw.Weißens . , , 300 „ 3 0 , , 600— 660-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— »Q'-~

Bankzinsfuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und dei
„Diversen Lose" versteht «eh per Stück


